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Dezentrale und zentrale  
Lüftungslösungen in Schulen
Frische Luft für eine gesunde Lernatmosphäre

Wie elementar frische Luft für das menschliche Wohlbefinden ist, macht sich vor allem in Räumen bemerk-
bar, in denen viele Menschen für eine längere Zeit zusammenkommen, z.B. in Klassenzimmern von Schu-
len. Wird hier nicht für entsprechende Lüftungsmaßnahmen gesorgt, ist die Luft bereits nach kürzester 
Zeit verbraucht – körperliche Symptome wie Konzentrationsschwierigkeiten, Müdigkeit und Kopfschmerzen 
sind die Folge. Doch nicht nur der Mensch, auch das Gebäude leidet unter unzureichender Luftzufuhr: Im 
schlimmsten Fall wird die Bausubstanz durch Feuchtigkeit und daraus resultierenden Schimmel geschä-
digt. Die zuverlässigste Lösung, um eine angenehme, gesunde Lernatmosphäre für Schüler und Lehrer zu 
schaffen, sind Lüftungsgeräte. Damit lassen sich alle Räume problemlos in sauerstoffreiche Lernoasen 
verwandeln, aus denen Luftschadstoffe und hohe CO2-Konzentrationen sicher abgeführt werden, so wird 
gegenüber Fensterlüftung teure Heizenergie eingespart. Als Spezialist im Bereich Schullüftung bietet die 
Airflow Lufttechnik GmbH das umfangreichste Geräte-Portfolio im Markt für eine schnelle, bedarfsgerechte 
und effiziente Realisierung von Lüftungslösungen.   

Eine ausreichende Frischluftzu-
fuhr ist eine der wichtigsten Vo-
raussetzungen für Gesundheit, 

Konzentration und Leistungsfä-
higkeit. Vor allem in Bildungsein-
richtungen wie Schulen ist eine 

effiziente Raumbelüftung daher 
unerlässlich. Manuelles Lüften 
reicht allerdings meist nicht 

I	 Die dezentralen Lüftungsgeräte der Serie DUPLEX Vent versorgen Unterrichtsräume zuverlässig mit frischer Luft und über-
zeugen mit ihrem flüsterleisen Betrieb. 
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aus, um eine optimale Luftqua-
lität sicherzustellen, bei der CO2-
Werte von 800 ppm nicht über-
schritten werden. Ralf Nitschke, 
Vertriebsleiter bei Airflow, weiß 
um das Problem: „Zu kleine 
Fensterflächen, eisige Tempe-
raturen im Winter oder Stra-
ßenlärm sind nur einige der 
Faktoren, die den Erfolg des 
Stoßlüftens einschränken. Im be-
triebsamen Schulalltag wird re-
gelmäßiges Lüften zudem oft 
schlichtweg vergessen.“ Lüf-
tungsgeräte hingegen sorgen au-
tomatisiert für eine kontinuier-
liche und bedarfsgerechte Zufuhr 
von Frischluft und punkten im 
Vergleich zum manuellen Lüften 
mit zahlreichen weiteren Vor-
teilen: Viren und Bakterien, aber 
auch Staub und Pollen werden 
zuverlässig aus der Luft gefil-
tert – das kommt Allergikern im 
Klassenzimmer zugute. Zudem 
sind Lüftungsgeräte weitaus 

energieeffizienter als manu-
elles Lüften, da sie die benötigte 
Luftzufuhr immer zu 100 Pro-
zent bedarfsangepasst durch-
führen und keine Raumwärme 
durch das Öffnen der Fenster ver-
loren geht. Auch weitere schäd-
liche Begleiterscheinungen von 
falschem Lüftungsverhalten, z.B. 
zu hohe Luftfeuchte, Kondensat 
und Schimmelbildung, werden 
mit dem Einsatz intelligenter Lüf-
tungslösungen effektiv verhin-
dert. Werden die Räumlichkeiten 
beispielsweise während der Fe-
rien nicht genutzt, sorgen Lüf-
tungsanlagen für die notwen-
dige Mindestlüftung und sichern 
so den Werterhalt des Gebäudes. 

Dezentrale Lüftungsgeräte: 
Die clevere Lösung zur  
Nachrüstung in Schulen
In Neubauten gehören Lüf-
tungsgeräte längst zum 

gebäudetechnischen Stan-
dard – in Bestandsbauten kann 
mithilfe dezentraler Lüftungslö-
sungen schnell und unkompliziert 
nachgerüstet werden. Hierbei 
kommen statt eines großen zen-
tralen Lüftungssystems meh-
rere lokale Geräte für die spe-
zifischen Bereiche zum Einsatz. 
Vor allem in Bildungseinrich-
tungen ist diese Lösung beliebt 
und der Bedarf ungebrochen 
hoch: Allein im Jahr 2022 wurden 
über 3 000 dezentrale Lüftungs-
geräte von Airflow in mehr als 
100 Schulen und Kitas verbaut. 
„Damit eine Lüftungsanlage so ef-
fizient wie möglich arbeitet und 
stets für eine optimale Luftwech-
selrate sorgt, muss sie pass-
genau auf das Raumvolumen, die 
Belegungszeiten sowie die Perso-
nenzahl ausgelegt werden, ohne 
überdimensioniert zu sein“, er-
klärt Simon Morherr, Produkt-
manager bei Airflow. Ein weiterer 

I	 Dezent: Die dezentralen DUPLEX Vent Geräte lassen sich flexibel komplett oder teilweise in die Decke integrieren.
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Planungspunkt betrifft die Plat-
zierung der Geräte. Die optimale 
Versorgung eines Raumes mit 
dezentraler Lüftung garantiert 
der Coanda-Effekt: Dieser sorgt 
für eine gleichmäßige Verteilung 
über die gesamte Fläche und 
beugt Zugerscheinungen vor. Um 
dies zu gewährleisten, ist aller-
dings die richtige Platzierung der 
Anlage wichtig, da sonst die Ge-
fahr einer eingeschränkten bzw. 
einseitigen Durchströmung des 
Raumes besteht. Hierbei müssen 
auch bauliche Restriktionen, z.B. 
herabhängende Lampen, Streben 
oder Balken, bedacht werden. 
Bezüglich der Wahl des Wär-
metauschers empfiehlt sich für 
Schulen ein Plattenwärmetau-
scher, da sich hier in der Regel 
viele Personen gleichzeitig auf-
halten – die Feuchte kann beim 
Luftaustausch mit abgeführt 
werden, weil durch die Atemluft 
der Nutzer genügend Feuchtig-
keit abgegeben wird. Hinsichtlich 
der Filterklassifizierung ist die 
Außenluftqualität entscheidend: 
Liegt die Schule auf dem Land, ist 
meist ein Filter der Klasse ePM1 
50 % ausreichend, in Großstädten, 
wo die Feinstaubbelastung höher 
ist, wird gegebenenfalls eine hö-
here Filterklasse benötigt. 

DUPLEX Vent:  
Flexible Lüftungslösungen 
für jeden Anwendungsfall
Da jeder Anwendungsfall unter-
schiedlich ist, bietet die Airflow 
Lufttechnik GmbH mit der Serie 
DUPLEX Vent eine breite Aus-
wahl an dezentralen Lüftungsge-
räten, die sich optimal zur Nach-
rüstung in Schulen eignen. Ob 
Wand-, Decken- oder Standaus-
führung – dank der vielseitigen 
Modelle findet sich für sämtliche 
Raumsituationen und Nutzungs-
arten eine passgenaue Lösung. 
In Schulen bieten die Decken- 
und Wandgeräte eine zusätzliche 
Platzersparnis und schützen vor 

Vandalismus. DUPLEX Vent De-
ckengeräte können auf Wunsch 
zu zwei Dritteln oder einem 
Drittel teilintegriert werden und 
sind somit optisch besonders un-
auffällig. Mit Volumenströmen 
von 75 bis 1 300 m³/h deckt die 
DUPLEX Vent Serie den Lüftungs-
bedarf in kleineren Klassenzim-
mern ebenso ab wie in voll be-
legten Versammlungsräumen. 

Minimaler Montageaufwand, 
maximale Planungsfreiheit
Die Installation der dezentralen 
Lüftungsgeräte ist mit mini-
malem Aufwand und in kürzester 
Zeit zu bewerkstelligen: Hierfür 
müssen lediglich zwei Kernboh-
rungen in die Bausubstanz vor-
genommen werden – zusätzliche 
Eingriffe, z.B. für Lüftungska-
näle, sind nicht nötig. Die Außen- 
und Fortluft der dezentralen Ge-
räte wird durch die Außenmauer 
geführt. Motorgesteuerte Ver-
schlussklappen verhindern die 
direkte Luftdurchströmung. So 
gelangt die kühlere Frischluft 
nur gelenkt in das Gerät und 
weiter in den Raum – die warme 
Luft verbleibt im Raum. Fassa-
dengitter schützen vor Wetter-
einflüssen und dem Eindringen 
von Regen oder Schnee in die 
Lüftungskanäle. „Dank der un-
komplizierten Montage lässt sich 
der Einbau der DUPLEX Vent Ge-
räte problemlos in den Schul-
ferien oder sogar etappenweise 
während des laufenden Be-
triebs umsetzen, da immer nur 
ein einzelner Raum für kurze 
Zeit nicht verfügbar ist“, erklärt 
Ralf Nitschke. „Die Arbeiten 
nehmen lediglich einen bis an-
derthalb Tage in Anspruch, so-
dass Schüler und Lehrer schnell 
wieder zurück in ihr Klassen-
zimmer können.“ Der organi-
satorische Aufwand wird damit 
auf ein Minimum reduziert 
und die Nachrüstung kann fle-
xibel nach dem individuellen 

Zeit- und Budgetplan der 
Schulen realisiert werden.

Geräuscharme,  
energieeffiziente und  
bedarfsgerechte Lüftung 
Nicht nur hinsichtlich der Instal-
lation, auch im Betrieb punkten 
die dezentralen Airflow Geräte 
mit zahlreichen Vorzügen. „Einer 
der größten Pluspunkte der  
DUPLEX Vent Modelle ist der 
niedrige Schallpegel“, erläu-
tert Morherr. „Bei Nennleis-
tung erzeugen DUPLEX Vent Ge-
räte lediglich einen Schallpegel 
von <=35 db(A). Bei einer Aus-
lastung von 80 Prozent liegt 
dieser sogar noch niedriger bei 
<=30 db(A). Damit sind sie flüs-
terleise im Betrieb und beein-
trächtigen nicht die Konzentra-
tionsfähigkeit der Schüler.“ Um 
auch bei den leistungsstarken 
DUPLEX Vent Geräten S 1000 mit 
hohem Volumenstrom diesen 
niedrigen Schallpegel zu errei-
chen, setzt Airflow auf aktive Ge-
räuschunterdrückung mittels 
ANC-Technologie, womit ins-
besondere niederfrequenter 
Schall gut gedämpft wird. 

Individuelle Steuerung  
leicht gemacht
Zum festen Bestandteil des Air-
flow Kundenservices gehört die 
fachgerechte Inbetriebnahme 
und Einregulierung des Geräts 
durch einen geschulten Techniker. 
Neben Anschluss und Funktions-
test erfolgt hierbei auch eine Ein-
weisung des Kunden in die Steue-
rung des Lüftungsgeräts. Hierfür 
gibt es unterschiedliche Mög-
lichkeiten: Eine digitale Steue-
rung mit individuellen Einstel-
lungen gewährleistet die automa-
tische Regelung der Geräte. Über 
die mitgelieferte Bedieneinheit 
kann neben zahlreichen Anwen-
derparametern auch ein Wochen-
programm eingestellt werden. 
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Eine weitere Option ist die Steu-
erung über diverse externe Sen-
soren, die für einen bedarfsop-
timierten Betrieb sorgen: ge-
messen wird z.B. Luftfeuchte, 
CO2-Gehalt oder Luftqualität und 
dementsprechend die Lüftung 
geregelt. So sind Luftqualität und 
Energieeffizienz stets gleicher-
maßen hoch. Hierfür sorgt auch 
der sehr hohe Wärmerückge-
winnungsgrad von bis zu 95 Pro-
zent. Der individuelle Energiebe-
darf für die DUPLEX Vent Serie 
lässt sich vorab mit dem Energie-
berechner auf der Airflow Web-
site ermitteln. Eine dritte Option: 
Mithilfe der vollautomatischen, 
cloudbasierten Steuerung Airlinq 
können Lehrer und Schüler über 
einen Touchscreen auf der Bedie-
neinheit des Geräts die Frisch-
luftzufuhr einfach selbst re-
geln – oder vor den Schulferien 
den Urlaubsmodus auswählen. 
Sämtliche Funktionen wie der Vo-
lumenstrom, das Kondensat und 
die Ventilatoren werden auto-
matisch überwacht, und alle Be-
triebsdaten kontinuierlich ge-
speichert. Warnhinweise und 
Alarme werden mit Textbeschrei-
bung angezeigt. Airlinq bietet 
zudem die Möglichkeit, mehrere 
dezentrale Lüftungsgeräte zen-
tral und gebündelt zu steuern. 
Sowohl dezentrale als auch zen-
trale Lüftungsgeräte können 
zudem optional in eine Gebäu-
deleittechnik integriert werden. 

Zentrale Lüftungslösungen 
für Schul-Neubauten
Auch im Bereich zentrale Lüf-
tungsgeräte hält das Airflow 
Portfolio eine große Vielfalt an 
flexiblen und hocheffizienten Lö-
sungen bereit, so z. B. die Serien 
DUPLEXbase. DUPLEX Multi Eco 
und DUPLEX Roto. Im Gegen-
satz zu dezentralen Geräten be-
nötigen zentrale Lüftungssys-
teme mehr Platz und einen 
höheren planerischen wie 

baulichen Aufwand – daher emp-
fiehlt sich der Einsatz vor allem 
in Neubauten oder im Rahmen 
einer umfassenden Sanierung. 

„Aber auch eine Kombinations-
lösung ist für Schulen denkbar“, 
so Nitschke. „Beispielsweise 
können Klassenräume mit de-
zentralen Geräten und grö-
ßere Versammlungsräume, wie 
Aulen oder Kantinen, mit zen-
tralen Lüftungssystemen aus-
gestattet werden.“ Bei der Pla-
nung des zentralen Lüftungs-
systems gilt es, einige wichtige 
Aspekte zu beachten: Die Räume, 
aus denen die Luft abgesaugt 
wird, sollten innerhalb des Ge-
bäudes möglichst nah beiein-
ander liegen, um zusätzliche 
Steigleitungen oder lange hori-
zontale Leitungen zu vermeiden. 
Das verringert den Material- und 
Kostenaufwand. Auch die ex-
terne Pressung sollte so gering 
wie möglich sein, um effiziente 
Strömungsverhältnisse zu ge-
währleisten. Aus energetischen 
Gründen ist besonderes Augen-
merk auf eine dichte Ausführung 
der Luftleitungsnetze zu legen. 
Hier empfiehlt sich die Überprü-
fung der Luftkanäle mit einem 
Leckprüfgerät. Für die Reinigung 
sollten zudem an geeigneter 

Stelle Revisionsöffnungen 
eingeplant werden.

Fazit
Nach dem Motto „Frische Luft für 
kluge Köpfe“ bietet Airflow das 
größte Portfolio an dezentralen 
Lüftungslösungen für Schulen 
auf dem Markt und sorgt mit dem 
Einbau von über 3 000 Geräten 
jährlich für eine gesunde Lernat-
mosphäre in deutschen Klassen-
zimmern. „Unser Ziel ist es, Kin-
dern und Jugendlichen eine op-
timale Luftqualität zu bieten 
und damit eine wichtige Vor-
aussetzung für Konzentration 
und Lernerfolg zu schaffen“, er-
klärt Nitschke. Aus Sicht des Ex-
perten sollten Lüftungsgeräte in 
Schulen und anderen Bildungs-
einrichtungen noch viel häu-
figer eingesetzt werden, um die 
Konzentrationsfähigkeit kon-
stant hoch zu halten, gesund-
heitliche Konsequenzen zu ver-
meiden und die Bausubstanz zu 
erhalten. Bei der Planung und 
Umsetzung individueller und 
wirtschaftlicher Lösungen für 
die Schullüftung stehen die Lüf-
tungsexperten der Airflow Luft-
technik GmbH ihren Kunden je-
derzeit beratend zur Seite.  t

I	 Der Coanda-Luftstrom bei einem hängenden Wandgerät. 
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Besseres Brauwasser mit  
Umkehrosmose
Auerbräu verbessert mit Wasseraufbereitung  
Qualität und Nachhaltigkeit

Mit Umkehrosmoseanlagen von Grünbeck hat die Traditionsbrauerei Auerbräu ihre Wasseraufbereitung 
nachhaltiger und effizienter aufgestellt. Seither kann sie auf den Einsatz von 100 Tonnen Salzsäure pro 
Jahr verzichten, die zur Regeneration der bisher zur Wasseraufbereitung eingesetzten Ionenaustauscher 
notwendig war. Darüber hinaus erzielt sie gleichmäßig höchste Brau- und Prozesswasserqualität, und 
die nachfolgenden Prozessanlagen verkalken deutlich weniger.

Der Erfolg der im Chiemgau ge-
legenen, Rosenheimer Brauerei 
Auerbräu basiert auf zwei Pro-
duktlinien – Auerbräu und Chiem-
seer. Regional ist sie als Vollsor-
timenter mit verschiedenen 

Auerbräu-Sorten aktiv und 
überregional mit ihrer Marke 
Chiemseer sehr erfolgreich. 

Ebenso wichtig wie die hohe Qua-
lität und der Erfolg der Biere 

sind Geschäftsführer und 
Braumeister Thomas Frank 
Spitzenleistungen im Be-
reich der Nachhaltigkeit. Seit 
1997 arbeitet die Brauerei 
mit einem EU-zertifizierten 

I	 Traditionelle Fertigung verbindet die Rosenheimer Brauerei Auerbräu mit modernster Technik und großem Engagement für 
Nachhaltigkeit. 
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Umweltmanagementsystem, um 
unter anderem ihre Verbräuche 
und Emissionen gezielt zu re-
duzieren. Mit Erfolg, wie Frank 
betont: „Im ‚Betriebevergleich 
Energie‘ der bayerischen Brau-
ereien liegen wir in allen Kate-
gorien im Spitzenbereich, etwa 
beim Verbrauch von Wärme, 
Strom und Wasser.“ Genutzt wird 
ausschließlich Grünstrom, der 
zum Teil durch eigene Fotovol-
taikanlagen erzeugt wird. „CO2-
Emissionen, die wir bislang noch 
nicht vermeiden können, kom-
pensieren wir durch ein regio-
nales Projekt“, betont Frank.

Nachhaltiger zu arbeiten war für 
Thomas Frank und Braumeister 
Karl-Heinz Silichner, Leiter von 
Produktion und Qualitätssiche-
rung, auch ein wichtiger Treiber 
bei der Entscheidung, ihre Brau- 
und Prozesswasseraufbereitung 
von einem Ionentauschersystem 
auf eine Umkehrosmosean-
lage von Grünbeck umzustellen. 
Sie wollten weg vom Einsatz von 
jährlich rund 100 Tonnen Salz-
säure, die für das Regenerieren 
der Ionentauscheranlage erfor-
derlich waren. Silichner erläu-
tert: „Die Lagerung ist eine ge-
wisse Herausforderung und der 
Umgang mit Gefahrstoffen ist für 
die Mitarbeiter nicht angenehm.“

Doch ohne gute Wasseraufbe-
reitung lässt sich in Rosenheim 
kein gutes Bier brauen. „Unser 
Wasser kommt aus den Kalk-
alpen und ist ein Spiegelbild des 
Gesteins“, berichtet Silichner. Die 
Carbonathärte liegt viel zu hoch, 
um es unbehandelt nutzen zu 
können. Das gilt sowohl für das 
hochwertige Brauwasser, das aus 
einem 120 Meter tiefen Brunnen 
kommt als auch für das Pro-
zesswasser, das ganz klassisch 
aus städtischen Leitungen be-
zogen wird. Insgesamt benö-
tigt Auerbräu gut 100 000 Ku-
bikmeter Wasser pro Jahr.
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I	 Bis zu 20 Kubikmeter vollentsalztes Wasser produziert jede der Umkehrosmose-
anlagen von Grünbeck pro Stunde.

I	 Vorgeschaltet ist den Umkehrosmoseanlagen eine Voraufbereitung mit Feinfilter, 
Systemtrennbehälter, Chlormessung mit Natriumbisulfit-Dosage, Ansäuerung und 
der Antiscalant-Dosage. Sollte im Stadtwasser einmal Chlor enthalten sein, das die 
Membranen schädigen könnte, wird es hier durch Natriumbisulfit entfernt.
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Wasseraufbereitung  
ohne Gefahrstoffe

Mit den beiden baugleichen Um-
kehrosmoseanlagen von Grün-
beck, die Auerbräu im De-
zember 2022 und im Februar 2023 
in Betrieb nahm, kann nun auf 
den Einsatz von Gefahrstoffen ver-
zichtet werden. Denn bei der Um-
kehrosmose handelt es sich um 
ein rein physikalisches Verfahren. 

Dabei wird das Rohwasser mit 
einer Hochdruckpumpe durch 
eine halbdurchlässige Membran 
gepresst. Diese lässt fast nur 
Wassermoleküle passieren. Nach 
dem Durchströmen der Mem-
bran wird das Wasser als Per-
meat (vollentsalztes Wasser) be-
zeichnet und ist nahezu völlig 
frei von Kalk, Salzen, Schwer-
metallen, Bakterien, Keimen, 
Partikeln sowie gelösten 

organischen Substanzen und 
sonstigen Verunreinigungen. 

Auf der anderen Seite bleibt das 
Konzentrat mit den Härtebildnern, 
vor allem Calcium- und Magne-
siumkationen, zurück. Um das 
Rohwasser optimal auszunutzen, 
müssen auf der Konzentrat-
seite Härteausfällungen (Scaling) 
verhindert werden. Um zu ver-
meiden, dass die Poren zusetzen, 
wird ein sogenanntes Antiscalant 
dosiert. „Von dem niedrigen Anti-
scalant-Verbrauch waren wir an-
genehm überrascht“, so Silichner.

Ausbeute liegt  
über 90 Prozent
In Kombination von CO2-Ansäue-
rung und Antiscalant-Dosierung 
erreichen die Grünbeck-Anlagen 
eine Ausbeute von 92 Prozent. Der 
Anteil des Wassers, in dem sich 
die Salze immer mehr anreichern 
und der schließlich verworfen wird, 
beträgt also maximal acht Prozent. 
Dabei fällt kein behandlungs-
pflichtiges Abwasser an. Das Kon-
zentrat einschließlich Antiscalant 
ist vollkommen unbedenklich und 
darf ohne Neutralisation direkt in 
das Entwässerungssystem fließen. 

Die beiden Grünbeck-Anlagen 
vom Typ RK-X 20.000 S stellen 
jeweils pro Stunde 20 Kubik-
meter vollentsalztes Wasser 
her. Eine erzeugt das Brau-
wasser, die zweite das Prozess-
wasser. Beiden vorgeschaltet ist 
eine Voraufbereitung mit Fein-
filter, Systemtrennbehälter, Chlor-
messung mit Natriumbisulfit-
Dosage, Ansäuerung und der 
Antiscalant-Dosage. Sollte im 
Stadtwasser einmal Chlor ent-
halten sein, das die Membranen 
schädigen könnte, wird es hier 
durch Natriumbisulfit entfernt.
Braumeister Silichner be-
richtet von den ersten Erfah-
rungen: „Nach der Umstellung 

I	 Auerbräu-Geschäftsführer Thomas Frank (rechts) und Dominik Wiedenbauer, 
Branchenleiter bei Grünbeck besprechen Details der Anlagensteuerung.

©
 G

rü
nb

ec
k 

W
as

se
ra

uf
be

re
it
un

g 
G

m
bH

I	 Zwei baugleiche Umkehrosmoseanlagen hat Auerbräu in dem von Brauereigrün-
der Johann Auer errichteten Gewölbekeller installiert.
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auf die Umkehrosmose erreichen 
wir nun deutlich niedrigere Leit-
werte. Vor allem aber ist die Was-
serqualität erheblich konstanter, 
als das mit unserem Ionentau-
scher erreichbar war.“ Zudem 
ist die Umkehrosmoseanlage 
besser automatisiert und lässt 
sich viel exakter steuern als der 
zuvor eingesetzte Ionentauscher.

Weniger Verkalkungen – ge-
ringerer Reinigungsaufwand
Und noch einen weiteren Vorteil 
hebt Thomas Frank heraus: „Bei 
allen Anlagen, die mit Prozess-
wasser in Berührung kommen, 
ist die Verkalkung deutlich zu-
rückgegangen, was sich na-
türlich in weniger Reinigungs-
aufwand und weniger Che-
mieeinsatz niederschlägt und 
sich positiv auf die Lebens-
dauer der Anlagen auswirkt.“

Eine positive Überraschung er-
lebten die Rosenheimer Brauer 
auch beim Stromverbrauch. Ge-
schäftsführer Frank berichtet: „Wir 
waren sehr gespannt, ob sich der 
Wechsel von der Ionentauscher-
anlage zur Umkehrosmose ne-
gativ auf den Stromverbrauch aus-
wirkt. Doch wir haben praktisch 
keine Veränderung registriert.“ 

Das ist auch der Konsequenz ge-
schuldet, mit der die beiden 
Braumeister bei der Aus-
wahl der Anlage auf die Umset-
zung ihrer zuvor definierten An-
forderungen geachtet haben. 
Frank erläutert: „Im Vergabe-
verfahren gab es einige Punkte, 
die uns so wichtig waren, dass 
wir uns am Ende nicht für das 
preisgünstigste Angebot ent-
schieden haben. Dabei ging 
es vor allem um die Betriebs-
weise, hygienische Standards 
und die Effizienz der Anlage.“
Ein zentrales Anliegen war, dass 
die Anlage schon durch ihr De-
sign möglichst hohe Ansprüche 

an die Hygiene erfüllt. Beispiels-
weise wollte Frank auf keinen Fall 
Flachdichtungen bei Flanschver-
bindungen oder dort wo Mess-
geräte in Rohre eingeschraubt 
sind. „Denn Flachdichtungen 
sind alles andere als spalt-
frei. Und in Spalten können sich 
Keime sammeln. Flachdich-
tungen zu vermeiden, ist ein am-
bitionierter Anspruch. Grün-
beck konnte ihn erfüllen.“ 

Energetisch für zwei  
Betriebspunkte optimiert
Beim Energieverbrauch der Hoch-
druckpumpen waren für Frank und 
Silichner die Effizienzklasse IE5 
gesetzt, ebenso die Anforderung, 
dass die Anlage für zwei Betriebs-
punkte optimiert werden kann. Do-
minik Wiedenbauer, Branchenleiter 
für Getränke und Lebensmittel im 
Hause Grünbeck erläutert: „De-
mensprechend haben wir die An-
lagen zum einen für Volllast ausge-
legt, bei der pro Stunde 20 Kubik-
meter Wasser entsalzt werden und 
die Pumpe sieben Kilowatt auf-
nimmt. Zum anderen kann sie mit 
einer Leistung von knapp 15 Ku-
bikmeter pro Stunde betrieben 
werden, bei der die Pumpe etwas 

mehr als vier Kilowatt benö-
tigt. Somit war es möglich, die 
Verbräuche auf den tatsächli-
chen Bedarf zu reduzieren. Zu-
sätzlich konnten durch Minimie-
rung von An- und Abfahrvor-
gängen weitere Einsparungen im 
Bereich Abwasser und Strom-
verbrauch erzielt werden.

Zu guter Letzt sprach laut 
Frank noch ein weiterer Punkt 
für Grünbeck – die Memb-
ranen sind wartungsfrei. „Bei 
anderen Anbietern ist vorge-
sehen, dass die Membran tur-
nusmäßig gereinigt werden 
muss, um die Salzfrachten, die 
sich ablagern zu entfernen“, be-
richtet der Geschäftsführer. 

Bei der Entscheidung für die ak-
tuelle Anlagenkonstellation hat 
Auerbräu bereits die geplante 
weitere Steigerung des Bieraus-
stoßes berücksichtigt. Frank: 

„Deshalb haben wir die Anlagen 
von Grünbeck so dimensioniert, 
dass sie zumindest den ersten 
Teil des Zuwachses bewältigen 
können und wir dann gegebe-
nenfalls eine dritte Anlage von 
Grünbeck installieren, um wei-
tere Zuwächse abzubilden.“  t

I	 Eine Bedieneinheit mit Touchscreen zeigt kontinuierlich den Betriebszustand der 
Anlage an und ermöglicht die einfache Bedienung.
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Fach- und normgerechte  
Fettabscheider-Auslegung  
mit dem ACO Auslegungstool
Gradierwerke dienten ursprüng-
lich zur Gewinnung von Salz aus 
Natursole. Zu diesem Zweck wurde 
Sole mit niedrigem Salzgehalt 
mehrfach über hohe Reisig-Wände 
geleitet. Mit dem Ziel, den Wasser-
anteil der Sole durch Verdunstung 
zu verringern beziehungsweise den 
Salzanteil – den Grad, daher „Gra-
dierwerk“ – in der Sole zu erhöhen. 
Heute soll das historische Gradier-
werk in Bad Salzungen die Gesund-
heit der Besucherinnen und Besu-
cher fördern: Beim Herabrieseln 

über Schwarzdornreisig zerstäubt 
die Natursole. Die Umgebungs-
luft nimmt gelöste Salzpartikel auf. 
Das tiefe Ein- und Ausatmen der 
feucht-salzigen Luft soll Gesund-
heit, Leistungsfähigkeit und das Im-
munsystem stärken. Um die Sole-
Stärke konstant zu halten, wird 
dem Kreislauf regelmäßig niedrig-
prozentige Natur-Sole zugeführt.
Die historische Bedeutung des ge-
samten Gebäude-Ensembles sowie 
die modernen Anforderungen an 
effizientes Abwassermanagement 

stellten vor allem an die Auslegung 
und Integration des Fettabschei-
ders hohe Anforderungen. Denn die 
Betreiber des Gradierwerks stehen 
in der Pflicht, den Abfluss fetthal-
tiger Gastronomie-Abwässer zu 
verhindern, der in Kanalsystemen 
zu Verstopfungen führen kann. Die 
Lösung für das sanierte Gradier-
werk besteht in der auftriebssicher 
erdverbauten Installation eines 
Fettabscheiders ACO LipuMax- PDA 
im Außenbereich der neuen Küche. 
Die mit dem Auslegungstool 
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I	 Das direkt an der Werra gelegene Gradierwerk in Bad Salzungen hat nach über 200 Jahren eine umfassende Erneuerung erfahren. 
Auch der Gastronomiebereich im gleichermaßen geschichtsträchtigen Mittelbau des Gradierwerks wurde vollständig saniert.
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von ACO Haustechnik durch-
geführte Auswahl und Planung 
wird im folgenden Praxisbericht 
Schritt für Schritt beschrieben. 

Schritt 1: Vorplanung
Voraussetzung für die Ausle-
gung eines Fettabscheiders ist 
eine Standort- und Parameter-
analyse, inklusive Abstimmung 
mit örtlichen Behörden, um 
die Berücksichtigung kommu-
naler Vorgaben sicherzustellen. 
Die Analyse erfordert die Be-
rücksichtigung von Küchentyp, 
Mahlzeitenanzahl, Betriebs-
zeit oder der Einrichtungsge-
genstände der Küche und der 
Fettdichte, Zulauftemperaturen 
und Reinigungsmitteln. Das On-
line-Auslegungstool von ACO 
Haustechnik stellt eine präzise 
Nenngrößenberechnung be-
reit, die alle erforderlichen Pa-
rameter für die optimale Größe 
des Fettabscheiders berück-
sichtigt. Die Berechnungsme-
thode kann je nach Projekt von 
den Einrichtungsgegenständen 
oder den geplanten Mahlzeiten-
mengen ausgehen. Die fachge-
rechte Auslegung eines Fett-
abscheiders muss insbeson-
dere die folgenden Parameter 
berücksichtigen, um eine effi-
ziente und zuverlässige Fett-
abscheidung im Rahmen der 
gegebenen und geplanten Be-
dingungen zu gewährleisten:

• Installationsort: 
Zu unterscheiden ist, ob die Auf-
stellung unterirdisch im Ge-
bäude erfolgt oder erdver-
baut, weil keine Räumlich-
keiten zur Verfügung stehen. 

• Umweltsituation: 
Befindet sich der Aufstel-
lungsort in einem Naturschutz-
gebiet oder in einem Gebiet mit 
hohen Grundwasserständen (wo 
nicht fachgerecht installierte 
Kunststoffschächte durch die 
entstehenden Auftriebskräfte 

verformt bzw. aus dem Erdreich 
herausgedrückt werden können).

• Kücheneinrichtung: 
Die Anzahl und Größe der Kü-
chengeräte (Kombi-Däm-
pfer, multifunktionale Garge-
räte, Spülbecken, Geschirr-
spülmaschinen etc.) erlauben 

Berechnungen/Prognosen der zu 
erwartenden Abwassermengen.
• Fettdichte: 

Küchenabwasser ist immer ein 
Gemisch aus Wasser und ver-
schiedenen Fetten, wobei man 
i.d.R. von Dichten bis 0,94 g/m³  
ausgeht. Sollten die verwen-
deten Fette eine größere Dichte 

I	 Die beiden Gradierwände wurden samt Fundamenten und Solewannen komplett neu 
aufgebaut. Nach rund eineinhalb Jahren Bauzeit fließt dort die Sole wieder über fri-
sches Schwarzdornreisig und ermöglicht den Kurgästen das gesundheitsförderliche 
Inhalieren von Salz.
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I	 Fettabscheider ACO LipuMax-P-DA: Kontrolle der Installationen und Probelauf im 
Zuge der Generalinspektion und Inbetriebnahme.
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aufweisen, ist ein Erschwernis-
faktor von 1,3 anzusetzen. Die 
Dichte von Fetten sind im An-
hang A der DIN 1825-2 zu finden.

• Zulauftemperatur: 
Standardannahme ist eine 
mittlere (also nicht die maxi-
male) Küchenabwassertem-
peratur von 60 °C. Der Faktor 
bei höheren mittleren Tempe-
raturen beträgt auch hier 1,3.

• Reinigungsmittel:
Bei geplantem Einsatz von Rei-
nigungsmitteln ist ein Er-
schwernisfaktor von 1,3 (bei 
besonders intensiven Reini-
gern beträgt dieser Faktor 
1,5) für die Berechnung des 
Volumenstroms (der wie-
derum die Abscheider-Nenn-
größe bestimmt) anzusetzen.

Schritt 2: Auslegung  
mittels Auslegungstool
Liegen die erforderlichen Para-
meter (Art der Küche und Anzahl 
der Mahlzeiten oder die Küchen-
einrichtung und die Grundlagen 
für die Wahl der Erschwernis-
faktoren) vor, berechnet das 
ACO Auslegungstool die opti-
male Größe des Fettabscheiders 

für das zu planende Projekt. Die 
Berechnung der Nenngröße ba-
siert auf DIN 1825 Teil 2 in Ver-
bindung mit DIN 4040-100.

1. Berechnung des  
Schmutzwasserabflusses:

a) Nach Auswahl des Küchen-
typs (Hotel, Betriebsküche usw.) 
und Eingabe der Mahlzeitenan-
zahl und Betriebsstunden er-
mittelt das Auslegungstool die 
erwartbare Abwassermenge.

b) Nach den Küchenein-
richtungsgegenständen: 
Für die Auslegung nach den 
Einrichtungsgegenständen ist 
die Unterscheidung zwischen 
Normauslegung und aktuellem 
Stand der Technik bedeutsam: 
Aktueller Stand der Technik be-
zieht Kombidämpfer und multi-
funktionale Gargeräte ein, wäh-
rend bei der Auslegung nach 
Norm solche üblichen Geräte 
nicht berücksichtigt werden.

2. Berücksichtigung der  
Erschwernisfaktoren:

Faktoren wie Fettdichte, Zu-
lauftemperatur und 

I	 Für die regelmäßige Prüfung der Anlage durch den Betreiber ist eine ausführliche 
Einweisung erforderlich.
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I	 Der Fettabscheider ACO LipuMax-P-DA ist inklusive Aufsatzsystem (Belastungsklas-
se D 400) bis zur Oberkante der Schachtabdeckung ohne weitere bauseitige Betonar-
beiten auftriebssicher installierbar.
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Reinigungsmittel beeinflussen 
die Abscheidequalität. Ihre Ein-
gabe ins Auslegungstool hat 
Einfluss auf die Berechnung.

3. Bestimmung der Nenngröße:
Unter Berücksichtigung der 
eingegebenen Daten berechnet 
das ACO Auslegungstool die op-
timale Nenngröße. Die Berech-
nung basiert auf EN 1825 Teil 2 
und stellt sicher, dass das Er-
gebnis (sprich die vorgeschla-
gene Nenngröße) den aktuellen 
Normen entspricht.Für das Bei-
spiel Gradierwerk lieferte das 
ACO Auslegungstool als Ergeb-
nisse die erforderliche Nenn-
größe 5,5 mit Schlammfangvo-
lumen von 550 Litern. Das Aus-
legungstool läuft im Browser, 
erfordert also keine Instal-
lation auf dem PC: https://
www.aco-haustechnik.de/pro-
dukte/auslegungstools/aus-
legung-fettabscheider/

Schritt 3: Auswahl 
und Installation 
Die Auswahl des passenden Fett-
abscheiders hat nicht nur der er-
mittelten Nenngröße Genüge zu 
leisten, sondern muss auch unter 
Berücksichtigung von Standort- 
und Betriebsbedingungen er-
folgen. Beim Gradierwerk be-
stand die Anforderung darin, den 
Fettabscheider in einem denk-
malgeschützten Gebäudekomplex 
auftriebssicher und erdverbaut 
zu integrieren. Die Entscheidung 
fiel zugunsten des Fettabschei-
ders ACO LipuMax-P-DA, der u.a. 
den Vorteil bietet, dass der Ein-
bauschacht inklusive Aufsatz-
system (Belastungsklasse D 400) 
bis zur Oberkante der Schacht-
abdeckung ohne weitere bausei-
tige Betonarbeiten auftriebssi-
cher installierbar ist. Eine wei-
tere Produktanforderung, die 
LipuMax-P-DA erfüllt, besteht 
darin, dem Betreiber eigenstän-
dige Prüfungen zu ermöglichen: 
Dafür wurde der Fettabscheider 

mit der Steuerung ACO MultiCon-
trol kombiniert. Sie steuert die 
vollautomatische Entleerung via 
Absaugleitung und Hochdruckin-
nenreinigung bei geschlossenem 
Fettabscheiderdeckel, wodurch 
Geruchsbelästigungen im histo-
rischen Kurensemble des Gra-
dierwerks verhindert werden. Die 
Überwachung des Füllstands er-
folgt durch ein Fettschichtdicken-
messgerät. Mit ACO MultiControl 
hat der Betreiber alle Informati-
onen über den Betriebszustand 
des Fettabscheiders sicher im 
Blick. Für die regelmäßige Prü-
fung der Anlage ist eine ausführ-
liche Einweisung erforderlich.

Generalinspektion und  
Inbetriebnahme
Zum Abschluss der Installation 
hat eine umfassende Dokumen-
tation der Auslegungsschritte im 
Betriebstagebuch zu erfolgen. 
Sie ist Bestandteil der General-
inspektion, die nach DIN 4040 
Teil 100 an Abscheideranlagen 
für Fette verpflichtend ist und so-
wohl vor der Inbetriebnahme als 

auch anschließend in regelmä-
ßigen Abständen von höchstens 
fünf Jahren nach vorheriger voll-
ständiger Entleerung und Rei-
nigung durch einen Fachkun-
digen durchzuführen ist. Der 
Betreiber hat ein Betriebsta-
gebuch zu führen, das auf Ver-
langen der zuständigen Behörde 
zur Einsicht vorgelegt werden 
muss. Im Rahmen der General-
inspektion übernimmt ACO Ser-
vice die Kontrolle der Installa-
tion, die Überprüfung der Ein-
bauteile, Funktionsprüfung der 
Messeinrichtung und der Dicht-
heitsprüfung. Im Anschluss er-
folgt die Wiederinbetriebnahme 
einschließlich Anlagenparamet-
rierung, Einstellung und Funkti-
onsprüfung der Messeinrichtung 
sowie mehrfachem Probelauf, 
um den ordnungsgemäßen Be-
trieb der Anlage sicherzustellen. 

Fazit
Die Auslegung von Fettabschei-
dern erfordert eine exakte Be-
rücksichtigung der Installations-
umgebung und der Betriebspara-
meter. Die Auswahl der richtigen 
Auslegungsmethode und die 
Beachtung der örtlichen Vor-
schriften sind entscheidend, um 
eine effektive und normgerechte 
Abscheidung von Fetten sicher-
zustellen. Durch die richtige Pla-
nung und Auslegung von Fett-
abscheidern können gastro-
nomische Einrichtungen aktiv 
dazu beitragen, Verstopfungen in 
der Kanalisation zu minimieren 
und einen nachhaltigen Abwas-
sermanagementansatz zu för-
dern. Das ACO Auslegungs-
tool befreit Planer von kom-
plexen Berechnungsaufgaben.  t

I	 Der Fettabscheider ACO LipuMax-P-DA 
ermöglicht in Kombination mit der Steu-
erung ACO MultiControl eigenständige 
Prüfungen durch den Betreiber.
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Klimadecke  
für energieeffizienten Neubau
Reaktionsschnelle und nachhaltige Technik für Heizung und Kühlung  

Das neue Verwaltungsgebäude des Bauunternehmens Heitfeld in Waltrop, Kreis Recklinghausen, ver-
zichtet bei der Wärmegewinnung komplett auf fossile Energieträger. Unter anderem kommen Klima-
decken des Herstellers B. Lütkenhaus zum Einsatz. Der Polymerspezialist REHAU steuert mit seiner 
oberflächennahen Betonkerntemperierung (oBKT) das zentrale Element bei. Der verwendete Beton ist 
zudem CO2-reduziert und ressourcenschonend hergestellt. 

Im Frühjahr bezieht das Bauun-
ternehmen Heitfeld sein neues 
Verwaltungsgebäude. Auf mehr 
als 3 000 m² Nutzfläche entstehen 
bis zu elf Büro- und Gewerbe-
einheiten mit einer Größe ab 
100 m². Der vierstöckige Neubau 
wird dank einer modernen Wär-
medämmung die Anforderungen 
an ein KfW Effizienzhaus 40 er-
füllen. Die Dachfläche wird mit 
einer Photovoltaikanlage zur 

Stromgewinnung von ca. 90 kWP 
ausgestattet, für Heizung und 
Kühlung sorgen Geothermie und 
Luft-Wärme-Pumpen. Ein effek-
tives Detail für Heizung und Küh-
lung ist die Klimadecke von Lüt-
kenhaus mit einer Fläche von 
3 700 m². Davon sind 2 700 m² 
mit oBKT-Modulen des Herstel-
lers REHAU ausgestattet. Die 
beiden Unternehmen arbeiten 
bereits seit 2018 zusammen.  

Komfortabel und  
wirtschaftlich

REHAU hat mehr als zehn Jahre 
Erfahrung mit der Betonkern-
temperierung (BKT) und konnte 
die Leistungsfähigkeit der Lö-
sung bereits bei verschiedenen 
Großprojekten nachweisen. 
Bei der BKT wird die thermi-
sche Speichermasse der Decke 
zum gleichmäßigen Kühlen und 
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I	 Das neue Verwaltungsgebäude von Heitfeld in Waltrop. Das Kfw 40 Effizienzhaus wird mit einer Photovoltaikanlage zur Stromge-
winnung ausgestattet, Heizung und Kühlung werden von Geothermie und Luft-Wärme-Pumpen übernommen. 
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Heizen verwendet. Beim Kühlen 
wird die aufgenommene Wär-
meenergie über das Wasser in 
den Rohrleitungen der BKT ab-
geführt. Beim Heizen erwärmen 
die Rohrleitungen die Decke und 
die Wärme wird über die Ober-
fläche in den Raum abgeben. 

Mit der Weiterentwicklung der 
BKT zur reaktionsschnellen 
oBKT bietet REHAU eine Lösung, 
die sich den Bedürfnissen des 
Kunden anpassen lässt. Die Mo-
dule bestehen aus einer Rohr-
trägermatte, auf die das Rohr 
RAUTHERM S bereits im Werk 
befestigt wird. So entstehen va-
riable, objektbezogene Module 
mit einer geringen Bauhöhe. 

Im Betonwerk lassen sich die 
fertigen Systeme in kurzer Zeit 
zwischen der Elementdecken-
untersicht und der unteren 

Bewehrungslage einlegen. Auf 
der Baustelle werden die ein-
zelnen Elementdecken mon-
tiert und die Rohrkreisläufe ver-
bunden. Damit lässt sich die 
Oberfläche der Decken in Sicht-
betonqualität realisieren, dieser 
optische Aspekt wird von vielen 
Kunden geschätzt. Das System 
besitzt die Feuerwiderstands-
klasse F 120 nach DIN 4102-2, 
die durch ein allgemeines bau-
aufsichtliches Prüfzeugnis be-
stätigt ist. Zudem ist die Lö-
sung langlebig und recycel-
fähig für das zirkuläre Bauen. 
Leckagen im Rohrsystem 
sind quasi ausgeschlossen. 

Gut fürs Klima – Heizung  
effizient einsetzen
Im Gegensatz zur BKT bieten Kli-
madecken mit einer oBKT-Kons-
truktion etwa doppelt so schnelle 

Reaktionszeiten. Dadurch lassen 
sich Räume schneller und vor 
allem einzeln regeln: In jedem 
Raum wird die Temperatur nach 
Kundenwunsch eingestellt und 
damit Heizenergie und Kosten ge-
spart. Das Rohr ist doppelmäan-
derförmig auf den Trägermatten 
befestigt und sorgt für eine gleich-
mäßige Temperatur im gesamten 
Raum und im Mobiliar. Klimade-
cken mit oBKT-Modulen erzeugen 
so ein behagliches Raumklima. 
Zudem sind Staubverwirbelungen 
im Betrieb ausgeschlossen.  

Auf der Baustelle in Waltrop 
wurde der Einbau der oBKT-Mo-
dule durch Mitarbeiter von REHAU 
überwacht. Mit diesem Ser-
vice, der bei REHAU zum Stan-
dard gehört, lassen sich viele 
Fragen im Vorfeld klären.  t
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I	 Die Lütkenhaus Klimadecke mit oberflächennaher Betonkerntemperierung mit Rohrmodulen von REHAU.
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Nicht alltägliche Herausforderungen 
für Architekten und Planer 
aquatherm black kühlt und heizt  
das neue Gesundheitsresort Luisenhöhe  

Inmitten der Naturlandschaft des UNESCO-Biosphärengebiets Schwarzwald ist die „Luisenhöhe – Ge-
sundheitsresort Schwarzwald“ entstanden. Das moderne Resort in Horben bei Freiburg im Breisgau, 
das 61 Zimmer und 22 Suiten beherbergt, wird von der BCW Hotels & Resorts GmbH betrieben. Es bie-
tet seinen Gästen auf einem Hochplateau am Westhang des Schauinsland-Massivs in 600 m Höhe ein 
außergewöhnliches Gesundheits- und Naturerlebnis – alles unter nachhaltigen Aspekten.

Unter dem Motto „Modern 
Health & Nature Luxury” soll den 
Gästen ein Gesundheits- und Na-
turbewusstsein mit den „neuen 
Luxusgütern” Zeit, Einzigartigkeit, 

Authentizität, Flexibilität, Krea-
tivität und Individualität erlebbar 
gemacht werden. Die Hotelan-
lage umfasst 18 500 m2. High-
lights sind ein Spa mit In- und 

Outdoorbereichen, Panorama-
blick-Saunen, ein Panorama-Re-
generations-Pavillon im Berg-
wald, ein 25 m langer Out-
doorpool, eine Innen- und 

I	 Die Luisenhöhe bietet ihren Gästen auf einem Hochplateau am Westhang des Schauinsland-Massivs ein außergewöhnliches 
Gesundheits- und Naturerlebnis. 
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Außenerlebnisgastronomie, eine 
Panoramaterrasse und ein In-
nenhof mit Blick in den Natur-
garten. Die Bankett- und Kon-
ferenzmöglichkeiten laden zu 
kleineren Veranstaltungen und 
exklusiven „Gipfeltreffen” ein. 
Rund 60 Millionen Euro haben die 
Kosten des Neubaus betragen, mit 
dem das Kapitel Luisenhöhe in 
Horben neu geschrieben wurde. 
Denn: Bereits 1896 wurde die Lu-
isenhöhe als Kurhotel im Chalet-
Stil erbaut. Nach einer wech-
selvollen Geschichte – die voll-
ständige Zerstörung durch einen 
Brand 1908 oder die Nutzung als 
Altersheim – erwarb 2015 die Ge-
sundheitsresort Schwarzwald Lu-
isenhöhe GmbH & Co KG das Ge-
bäude und Gelände, um dort ein 
Gesundheits- und Naturresort 

zu planen. Nachdem 2018 die 
Abrissarbeiten der alten Lui-
senhöhe begonnen hatten, er-
folgte im Oktober 2019 der Spa-
tenstich des Neubau-Projekts.

Ressourcenschonende  
Techniken
Das gesamte Konzept des Neu-
baus basiert auf ressourcenscho-
nenden Materialien, Techniken, 
Energien und Arbeitsweisen: Be-
sondere Akzente setzen die er-
neuerbare Energieversorgung 
mit einem großen Erdsondenfeld 
unter der Tiefgarage, die Wär-
merückgewinnung und die groß-
zügigen naturnahen Retenti-
onsflächen wie die Begrünung 
aller Dachflächen mit zusätzli-
cher Wasserrückhaltungs- und 

Versickerungsfunktion. Au-
ßerdem machen vielsei-
tige Maßnahmen zum Natur- 
und Artenschutz das Bau-
projekt besonders.
Die technische Gebäudeausrüs-
tung projektierte das Planungs-
büro HTG Petra Haberland aus 
Euskirchen. Geothermie ist der 
Hauptenergieträger, mit dem die 
Hotelanlage erwärmt und ge-
kühlt wird. Sie wird mit vier Sole-
Wasserwärmepumpen für Nieder- 
und Hochtemperaturwärme 
versorgt. Hinzu kommt ein Luft-
wärmetauscher zur Regenera-
tion des Erdreichs sowie Rück-
kühler im Außenbereich. Unter 
der Tiefgarage befindet sich ein 
Feld aus 55 Erdwärmesonden 
bis zu einer Tiefe von rund 145 m. 
Diese decken den gesamten 

I	 Neben 61 Zimmern und 22 Suiten umfasst das Ressort u.a. ein Spa mit In- und Outdoorbereichen, einen 25 m langen Outdoor-
pool und einen windgeschützten Innenhof mit Blick in den Naturgarten. 
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Energiebedarf für die Kühlung 
und Beheizung des Hotels und 
des Außenpools ab. Die Strom-
versorgung erfolgt über einen ei-
genen 1 000 kVA-Transformator. 

Heizen und Kühlen über  
Decke und Wand 
Die öffentlichen Räume im Erd-
geschoss und zum Teil im 
ersten Obergeschoss werden 
auf 1 620 m2 über eine Heiz- und 
Kühldecke aus dem Hause aqua-
therm temperiert. Die Konfe-
renzbereiche und die Spa- und 
Fitnessflächen im Erdgeschoss 
werden zusätzlich über aktivierte 
Wandflächen gekühlt. In allen 
Fällen – zur Beheizung und Küh-
lung – wurde das System aqua-
therm black eingesetzt. Die 
schwarzen Register aus dem 
korrosionsbeständigen Kunst-
stoff Polypropylen sorgen durch 
einen gleichmäßigen Strahlungs-
austausch mit den Raumumfas-
sungsflächen für eine optimale 
Raumtemperatur im Kühl- und 
Heizbetrieb. Zugluft oder Stau-
baufwirbelungen sind durch 
diesen Prozess ausgeschlossen. 

Durch den geringen Verlegeab-
stand der Registerrohre und der 
dadurch erzielten quadratme-
terbezogenen hohen Flächen-
dichte von aquatherm black, kann 
das System mit niedrigeren Vor-
lauftemperaturen als konventio-
nelle Heiz- bzw. höheren Vorlauf-
temperaturen als andere Kühl-
systeme betrieben werden. Es 
ermöglicht in Verbindung mit 
seiner schnellen Reaktionsfähig-
keit einen besonders effizienten 
und energiesparenden Betrieb 
unter wechselnden Bedingungen. 
Rund 600 m2 des Systems wurden 
in der Luisenhöhe installiert. 
Diese im Verhältnis zur Gesamt-
fläche des Resorts relativ kleine 
Quadratmeter-Anzahl genügt, um 
alle erforderlichen Bereiche des 
Hotels zu beheizen oder kühlen. 

„Wenig rechte Winkel,  
vieles ist geschwungen“ 
Eine Herausforderung bei der 
Planung war die Architektur des 
Neubaus, der sich an den Höhen-
rücken des Schwarzwalds ori-
entiert: „Das Gebäude und seine 
einzelnen Räume besitzen wenig 

rechte Winkel. Vieles ist ge-
schwungen, rund oder gedreht“, 
erklärt Thomas Bille, Leiter 
der Planungsabteilung „Con-
sulting & Service“ bei aquat-
herm. „Mit unserem System 
mussten wir uns daher den 
Gegebenheiten vor Ort an-
passen, was durch eine entspre-
chende Planung problemlos ge-
lang.“ Konkret wurden die ein-
zelnen Elemente des Systems 
am aquatherm Hauptsitz im süd-
westfälischen Attendorn pass-
genau in verschiedensten Maßen 
angefertigt, so dass sie im Objekt 
in die Decken und Wände einge-
setzt werden konnten. Auch die 
Planung der hydraulischen An-
bindung lief über aquatherm.

Nachhaltiger dank  
Polypropylen 
Auch im Bereich der Nachhaltig-
keit passt aquatherm black in das 
Konzept der Luisenhöhe: Das Heiz- 
und Kühlsystem besteht aus Poly-
propylen, einem der beiden wich-
tigsten Standardkunststoffe. Durch 
Lebenszyklusanalysen gemäß 
ISO 14040 werden die Auswir-
kungen der Rohstoffherstellung 
auf die Umwelt untersucht. Stu-
dien belegen deutlich geringere 
CO2-Emissionen von Polypropylen-
Rohren im Vergleich zu anderen 
Rohmaterialien, speziell Stahl.
aquatherm verarbeitet diesen Roh-
stoff, der sich durch lange Lebens-
dauer und sehr gute Umweltver-
träglichkeit und Wiederverwert-
barkeit auszeichnet, bereits seit 
rund 50 Jahren. Das Unternehmen 
hat für vier Produktlinien, dar-
unter aquatherm black, eine ISO-
konforme Ökobilanzierung durch-
führen lassen, die von einem unab-
hängigen Institut verifiziert wurde. 
Die auf Basis dieser Ökobilanzen 
erstellten Umweltproduktdekla-
rationen bestätigen den im Ver-
gleich zu anderen Systemen ge-
ringen ökologischen Fußabdruck 
der aquatherm Produkte.  t

I	 Die Klimatisierung erfolgt über die Decke mittels Heiz- und Kühlregistern aus dem 
Hause aquatherm. 
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Nachhaltige Architektur mit  
innovativer Duschlösung
Das neue Landhotel Bohrerhof in Hartheim am Rhein ist ein mittels Crowdfunding finanziertes, nach-
haltiges Hotelprojekt der landwirtschaftlichen Unternehmerfamilie Bohrer. Gebaut wurde das dreige-
schossige Landhotel ausschließlich mit Baustoffen, die entsprechend den Richtlinien der Deutschen 
Gesellschaft für nachhaltiges Bauen zertifiziert sind. Zum Einsatz kam vor allem Holz von Fichte und 
Tanne aus dem benachbarten Schwarzwald. Das stellte auch hohe Anforderungen an die Badausstat-
tung, da der Holzbau gut vor Feuchteschäden geschützt werden muss. Das Hotel entschied sich in seinen 
64 Zimmern daher für die Duschwanne BetteUltra mit wandseitig aufgekanteter Zarge, die im Dusch-
bereich für Dichtigkeit, Hygiene, Sicherheit und einfache Reinigung sorgt.

Spatenstich für das Landhotel Boh-
rerhof war im Januar 2020, die Er-
öffnung wurde im September 2022 
gefeiert. Das komplette Pro-
jekt wird vom Nachhaltigkeitsge-
danken getragen, denn der Boh-
rerhof ist ein ganzheitliches Kon-
zept mit Landwirtschaft, Landmarkt 

und Landküche, sodass das Hotel 
zu 80 Prozent mit eigenen Res-
sourcen betrieben werden kann. 
Konstruiert wurde das Hotel in Ta-
felbauweise überwiegend aus Holz, 
wobei etwa 1 500 Kubikmeter Bau-
holz und 1 200 Kubikmeter Holz-
faserdämmung aus heimischen 

Wäldern verwendet und von regio-
nalen Betrieben verarbeitet wurden. 
Die Verwendung dieser Materialien 
führte zu einer einmaligen CO2-Ein-
sparung von ungefähr 2 700 Tonnen 
während der Errichtung des Ge-
bäudes und der Tragstruktur. 

I	 Das Landhotel Bohrerhof wurde ausschließlich mit Baustoffen gebaut, die für nachhaltiges Bauen zertifiziert sind. Für die Tafel-
bauweise kam vor allem Holz aus dem benachbarten Schwarzwald zum Einsatz.
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Zudem wird durch die Nut-
zung nachhaltiger Gebäude-
technologien eine jährliche 
CO2-Reduzierung von zusätz-
lichen 535  Tonnen erreicht. 
Hiervon gehen etwa 500 Tonnen 
auf die solarbetriebene Photo-
voltaik-Anlage mit einer Leis-
tung von 620 kW zurück, wäh-
rend die wassergeführte Wär-
mepumpe mittels Saug und 
Schluckbrunnen, mit der Hei-
zung und Kühlung betrieben 
wird, etwa 35 Tonnen CO2 ein-
spart und weitgehend autark ist. 

Nachhaltiges Wohlfühlkonzept
Die 64 Gästezimmer des Ho-
tels sind hochwertig, komfor-
tabel und modern eingerichtet 
und mit jeweils 34 Quadrat-
metern sehr geräumig. Auch 
im Innenbereich wird auf die 

Verwendung nachwachsender 
Rohstoffe geachtet und ein Farb-
konzept mit natürlichen Tönen in 
Braun, Beige, Grün und Blau be-
tont den ökologischen Ansatz. Die 
Gäste haben vielfältige Möglich-
keiten sich in der Anlage und im 
Park zu entspannen und profi-
tieren von den Freizeitangeboten 
der Region. Zudem verfügen 
alle Zimmer über einen acht 
Quadratmeter großen Balkon 
mit Aussicht auf den Schwarz-
wald oder die Parkanlage.

Zum Wohlfühlkonzept im Boh-
rerhof gehören auch großzü-
gige Bäder. Sie stellten eine be-
sondere Herausforderung beim 
Bau des Hotels dar, denn der 
Schutz der Holzkonstruktion vor 
Wasserschäden hatte höchste 
Priorität. Für die Duschbe-
reiche entschied sich das Hotel 

daher für BetteUltra Duschflä-
chen aus glasiertem Titan-Stahl. 
Sie wurden ab Werk passgenau 
auf die Bad-Grundrisse zuge-
schnitten und verfügen wand-
seitig über aufgekantete Zargen.

Sicherheit für Bauwerk  
und Nutzer

Mit der Zarge geht das Hotel im 
Duschbereich auf Nummer si-
cher, denn statt den Übergang zur 
Wand mit einer Klebeverbindung 
abzudichten, schützt hier die 
stählerne, emaillierte Aufkantung 
der Duschfläche die Holzkons-
truktion dauerhaft vor Durch-
feuchtung und vor Schimmel. Die 
Zarge wird dabei einfach über-
fliest und ist konstruktiv dicht. 
Da bei dieser Lösung wandseitig 
auf Silikon verzichtet werden 

I	 Auch im Innern des Landhotels kommen nachwachsende Rohstoffe zum Einsatz. Das Farbkonzept mit natürlichen Tönen in Braun, 
Beige, Grün und Blau betont den ökologischen Ansatz.
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kann, besteht auch nicht die Ge-
fahr, dass bei der regelmäßigen 
Erneuerung von Silikon-War-
tungsfugen die Dichtebene ver-
sehentlich beschädigt und da-
durch undicht wird. Ästhetisch 
ist diese Lösung ebenso vorteil-
haft, da der Hotelgast statt der 
oft unansehnlichen Silikonfugen 

nur den weiß glasierten Titan-
stahl sieht, der unter der Wand-
verkleidung verschwindet. 

Für die Sicherheit der Gäste beim 
Duschen sorgt BetteAntirutsch 
Pro, eine rutschhemmende Ober-
fläche, die der Bewertungs-
gruppe B für nassbelastete 

Barfußbereiche nach DIN 51097 
entspricht. Sie minimiert die 
Rutschgefahr für Kinder oder für 
Personen mit eingeschränkter 
Mobilität. Die Glasur behält 
dabei ihre optischen und funk-
tionalen Eigenschaften, so-
dass die Duschfläche stets ma-
kellos aussieht und leicht zu rei-
nigen ist, was sowohl Zeit als 
auch Reinigungsmittel spart. 

Schnelle Montage und  
hoher Schallschutz
Der Einbau der Duschflächen er-
folgte mit der EasyConnect Ins-
tallationsbox und dem Minimum 
Wannenträger von Bette. Die 
normgerechte und zeitsparende 
Plug & Play-Kombination eignet 
sich durch den hohen Vorferti-
gungsgrad ideal für die einfache 

und schnelle Montage von Dusch-
wannen auf Holzböden oder Est-
rich. Dazu wird die Installati-
onsbox vor dem Einbringen des 
Estrichs als Platzhalter für die 
Ab- bzw. Überlaufgarnitur auf 
den Boden gestellt, an die Abwas-
serleitung angeschlossen und mit 
dem Deckel verschlossen. Nach 
dem Verlegen der Trittschall- und 
Wärmedämmung und dem Ein-
bringen des Estrichs wird sie auf 
die erforderliche Einbauhöhe 
(105-205 mm) zugeschnitten und 
mit einer vorkonfektionierten, 
nach ETAG 022 Kiwa-geprüften 
Dichtmanschette versehen, die 
den Normen DIN 18534 und 
ÖNORM B3407 entspricht.

Die Montage wurde zusätzlich 
durch den BetteMinimum Wan-
nenträger beschleunigt, der mit 
BetteUltra vorkonfektioniert und 
auf den Holzboden geklebt wurde. 
So konnte der Einbau der Wanne 
praktisch in einem Arbeitsgang 
erfolgen, zumal in Kombination 
mit EasyConnect der Wannen-
rand nicht zusätzlich abgedichtet 
werden muss und somit Arbeits-
schritte eingespart werden.

I	 Die 64 Gästezimmer des Landhotels sind auf Wohlfühlen und Erholung ausgelegt 
und verfügen über einen großen Balkon mit Aussicht auf die umgebende Land-
schaft.

©
 B

oh
re

rh
of

/M
ar

ku
s 

Ed
ga

r 
R
uf

I	 Der Bohrerhof ist ein ganzheitliches Konzept mit Landwirtschaft, Landmarkt und 
Landküche, sodass auch das Restaurant zum Großteil mit eigenen Lebensmitteln 
betrieben werden kann.
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Wichtig für das Landhotel und 
seine Gäste: Diese Kombina-
tion bietet auch bei Holzkon-
struktionen einen hervorra-
genden Schallschutz, so dass 
sich kein Zimmernachbar von 
einer nächtlichen Dusche ge-
stört fühlen muss. Praktisch für 
Wartungsarbeiten im Hotel ist 
auch, dass der Duschablauf je-
derzeit abgeschraubt und mit 
einem prüfenden Blick ins In-
nere der Box auf Undichtig-
keiten kontrolliert werden kann.

Nachhaltig überzeugend

Auch in puncto Nachhaltigkeit 
konnte Bette den Bohrerhof zu 
überzeugen. Zum einen gewährt 

das Unternehmen 30 Jahre Ga-
rantie auf den nahezu unverwüst-
lichen glasierten Titan-Stahl, was 
eine lange Nutzungsdauer ver-
spricht und Renovierungszyklen 
in der Dusche verlängert. Zum 
anderen ist das aus den natür-
lichen Rohstoffen Glas, Wasser 
und Stahl hergestellte Mate-
rial zu 100 Prozent recyclebar 
und entsprechend der Environ-
mental Product Declaration (EPD) 
nach ISO 14025 sowie nach LEED 
(Leadership in Energy and En-
vironmental Design) des U.S. 
Green Building Council geprüft. 
Das bedeutet beispielsweise, 
dass es bestimmte Umweltkri-
terien erfüllt und zu einem ge-
sunden und behaglichen Raum-
klima beiträgt, da es resistent 

gegen Feuchtigkeit und Schim-
melbildung ist und keine Schad-
stoffe an die Raumluft abgibt. 

Inzwischen fertigt Bette sogar 
rund 40 Prozent seiner Badele-
mente aus CO2-neutralem Stahl 
und plant, diesen Anteil bis 2024 
auf 50 Prozent zu erhöhen. Be-
stimmte Produktlinien sollen 
künftig zudem komplett aus dem 

„grünen“ Stahl gefertigt werden. 
Schon heute können Projekte 
auf Anfrage mit CO2-neutralem 
Stahl realisiert werden, bei ent-
sprechenden Stückzahlen sogar 
kundenspezifische Aufträge. t

I	 Um die Holzkonstruktion des Hotels im Duschbereich optimal zu schützen und die Gäste vorm Ausrutschen zu schützen, wurden 
BetteUltra Duschwannen mit wandseitiger Aufkantung und rutschhemmender Oberfläche gewählt.
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Energieautarkes Wohnen in Leer: 
Wärmepumpenquartier  
Groninger Straße
Im „Wärmepumpenquartier Groninger Straße“ in der ostfriesischen Stadt Leer wird auf die Details ge-
achtet. Die Planer des Neubaugebiets legten großen Wert auf „Vielfalt in der Einheit“: Die Häuser sollen 
den Charme der Region durch einheitliche Formen, Dächer und Klinkerton widerspiegeln. Gleichzeitig 
verleiht die individuelle Gestaltung von Erkern, Gauben oder Ziermauerwerken jedem Heim eine per-
sönliche Note. So erhält jedes der 130 Häuser in einer der modernsten Wohnsiedlungen Deutschlands 
einen eigenen Charakter.

Seit April 2021 entsteht mitten 
in Leer ein klimafreundliches 
Quartier mit 130 neuen Woh-
nungen und Häusern auf rund 
30 000 Quadratmetern. Ein großer 
Schritt Richtung Klimaneutra-
lität für die seit Jahrhunderten 
vom Handel und der Seefahrt ge-
prägten Kreisstadt, deren erste 
schriftliche Namensnennung 

aus dem Jahr 792 datiert. Inspi-
riert von den klassischen Klin-
kerbauten im Norden achteten 
die Verantwortlichen des be-
auftragten Leeraner Archi-
tekturbüros Eden Architekten 
umso mehr darauf, dass sich 
das Areal mit seinen 25 unter-
schiedlichen Häusertypen har-
monisch in das Stadtbild einfügt.

Wer hier sein Zuhause findet, den 
erwartet hohe Lebensqualität: 
Durch die Stadtnähe ist eine sehr 
gute Infrastruktur mit Schulen, 
Kitas, Einkaufs- und Verweilmög-
lichkeiten sowie Busanbindung 
gegeben. Südwestlich grenzt das 
Wohngebiet an einen Naturwald 
mit Biotop und ermöglicht Naher-
holung vor der Haustür. Vor allem 

I	 Rund 130 Wohnungen und Häuser umfasst das energieautarke „Wärmepumpenquartier Groninger Straße“ in Leer, eines von 
fünf Pilotquartieren im Rahmen des Projekts „Quartierswärmeversorgung mit Wärmepumpen“ des Landes Niedersachsen.
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bietet das Wärmepumpenquar-
tier an der Groninger Straße aber 
eines: Ein Leben unabhängig 
von fossilen Energiequellen.

Hausbesitzer versorgen  
sich energetisch selbst
Möglich wurde das Vorhaben, 
weil das ortsansässige Handels-
unternehmen Bünting das Areal 
ihres ehemaligen Firmenstand-
ortes zur Entwicklung eines kli-
mafreundlichen Baugebietes an 
das regionale Bauunternehmen 
Terfehr in Rhede verkauft hat. So 
wurde Leer eines von fünf Pilot-
quartieren im Rahmen des Pro-
jekts „Quartierswärmeversor-
gung mit Wärmepumpen“, bei 
dem das Land Niedersachsen 
den großräumigen Einsatz von 
Wärmepumpen fördert und er-
probt. Was das „Wärmepumpen-
quartier Groninger Straße“ be-
sonders macht: Durch smarte 
Haustechnik und das Zusam-
menwirken der einzelnen Kom-
ponenten beziehen Hausbesitzer 
Nina & Torben Bootsmann ihren 
Wärmeenergiebedarf regenerativ 
und autark. „Bei der Entschei-
dung für dieses Haus war die Au-
tarkie ein wichtiger Faktor. Wär-
mepumpe, Photovoltaik-Anlage 
und Stromspeicher geben uns 
die Gewissheit, gut für die Zu-
kunft gerüstet zu sein. Wichtig 
war uns aber auch, dass es sich 
um hochwertige und effiziente 
Komponenten wie eine Wär-
mepumpe der Fima WOLF han-
delt. Bei diesem Haus passt 
alles zusammen“, berichten 
die neuen Hauseigentümer.

Photovoltaikanlage mit 
Stromspeicher und Wallbox
Die Basis für die energetische 
Unabhängigkeit befindet sich auf 
dem Gebäudedach des Zweifa-
milienhauses. Dort ist eine Pho-
tovoltaikanlage (PV-Anlage) mit 
einer Gesamtfläche von 36,75 m² 

I	 Einheitliche Dächer, Formen und Klinkerton spiegeln regionale Charakteristika 
wider. Durch die individuelle Gestaltung von Erkern, Gauben oder Ziermauerwerken 
verleihen die Planer von Eden Architekten jedem Heim eine persönliche Note. 

I	 Hohe Lebensqualität und unabhängig von fossilen Energieträgern: 
	 Wie im Zweifamilienhaus von Nina & Torben Bootsmann setzt eines der modernsten 

Wohnquartiere Deutschlands auf eine regenerative und autarke Energieversorgung.
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installiert. Nach den Berech-
nungen des Ingenieursbüros für 
Baustatistik B. Grummel erzielen 
die Hauseigentümer in den Mo-
naten April bis Oktober einen 
Überschuss in der Energieer-
zeugung, da der Primärenergie-
bedarf nur 17,58 kWh/(m²a) be-
trägt. Ein Energiespeicher stellt 
sicher, dass der Photovoltaik-
Strom zur Eigennutzung zwi-
schengespeichert werden kann. 

Auch das Thema Mobilität wird 
in der Groninger Straße rege-
nerativ gedacht: Die PV-Anlage 

generiert auch den Strom 
zum Betreiben der Wandla-
destation für Elektroautos.

Moderne Wärmepumpe  
und Wohnraumlüftung

Aufgrund des langfristig ge-
planten Verbots fossiler Heiz-
systeme ist die Wärme-
pumpe im Neubau längst 
gesetzt. Denn die klimafreund-
liche Heiztechnik nutzt die 
frei verfügbare Wärme-
energie der Umgebung. 

In der Groninger Straße kommt 
dafür die WOLF Luft/Wasser-
Wärmepumpe CHA-Monoblock 
mit dem natürlichen Kältemittel 
Propan zum Einsatz. Propan 
hat als in der Natur vorkom-
mende Substanz nicht nur einen 
hervorragenden Wirkungsgrad 
und ist in hohen Mengen ver-
fügbar, sondern ist darüber hi-
naus preisgünstig und hat im 
Vergleich zu synthetischen Käl-
temitteln ein sehr niedriges 
Global Warming Potenzial von 3. 

Spezielle Ventilatoren ga-
rantieren bei der WOLF Luft/
Wasser-Wärmepumpe CHA-
Monoblock einen leisen Be-
trieb, sodass die Nachbarn 
nicht gestört werden. Übri-
gens: Die WOLF CHA-10/400V 
hat bei Stiftung Warentest (Aus-
gabe: 10/2023) einen hervorra-
genden zweiten Platz mit dem 
Qualitätsurteil GUT (2,3) erzielt.

Der Blick in das Zweifamili-
enhaus bestätigt: Neben Wär-
mepumpen zählen auch die 
Wohnraumlüftungen heute 
zur Standardausstattung bei 
Neubauten. Das Zusammen-
spiel aus der CHA-Monoblock 
und einem WOLF Lüftungs-
gerät mit Wärmerückgewinnung 
sorgt rund um die Uhr für ange-
nehme Temperaturen und ge-
sunde Raumluft. Dabei lassen 
sich die Komponenten über ein 
benutzerfreundliches Bedien-
modul des Herstellers oder 
eine Smartphone App steuern.

Effiziente Dämmung
Je höher der Dämmstandard, 
desto kleiner kann die Heizung 
ausgelegt werden. An den Au-
ßenwänden sowie in den Dach-
schrägen des Zweifamilienhauses 
erzielt der angebrachte Dämm-
stoff eine sehr hohe Dämm-
wirkung unter der Sohlplatte 
der oberen Wohnung. Für eine 

I	 Klimafreundliches und zukunftsfähiges Gebäude-Energiemangagement: Wärme-
pumpe, Photovoltaik-Anlage und Stromspeicher ermöglichen die energetische 
Selbstversorgung.

©
 W

O
LF

 G
m

bH



60 I Wärmepumpen	 Installation DKZ  3 I 2024

zusätzliche Wärmeschutzver-
besserung der isolierten Fenster 
des Effizienzhauses sorgt die 

„warme Kante“, ein wärme-
dämmender Randverbund.

Fazit zum Wohnen in  
der Groninger Straße
Wohnungs- oder Hausbesitzer 
in der Groninger Straße decken 
ihren Energiebedarf durch ein in-
telligentes Gebäude-Energiema-
nagement. Dabei sorgt die zu-
kunftsfähige Haustechnik im Zu-
sammenspiel mit der sehr guten 
Wärmedämmung dafür, dass 
das von uns besuchte Haus die 
Energieeffizienzklasse A+ er-
reicht. Zwar mag der Weg in die 
Klimaneutralität weit sein – aber 
das „Wärmepumpenquartier 
Groninger Straße“ zeigt einen 
gangbaren Weg dorthin.  t

I	 An den Außenwänden sowie in den Dachschrägen angebrachter Dämmstoff garantiert 
eine effiziente Wärmedämmung unter der Sohlplatte der oberen Wohnung, sodass das 
Haus die Energieeffizienzklasse A+ erreicht.

I	 Das effiziente Zusammenspiel aus Wärmepumpe und Lüftungsgerät mit Wärmerückgewinnung garantiert jederzeit angenehme 
Temperaturen und gesunde Raumluft. 
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Geschäftsstelle	 SHK-Kompetenzzentrum Berlin 
Siegmunds Hof 18, 10555 Berlin (Tiergarten)	 Technische Beratungsstelle 
Telefon	 030/39 92 69-0	 Grüntaler Str. 62, 13359 Berlin (Wedding) 
Telefax	 030/39 92 69-99	 Telefon	 030/49 30 03-0 
Internet	 www.shk-berlin.de	 Telefax	 030/49 30 03-99 
E-Mail	 info@shk-berlin.de	 E-Mail	 az@shk-berlin.de

Information der Innung SHK Berlin
Adressänderungen

Firma 
Ali Cicek 
Straße der Pariser Kommune 29 
10243 Berlin 
Vorher: Neuenburger Straße 1,  
10969 Berlin

Firma 
Stephan Bahr Heizungs-, Sanitär- 
und Solaranlagenbau GmbH 
Dechtower Steig 2, 14089 Berlin 
Vorher: Schwabinger Weg 6,  
14089 Berlin

Firma 
Detlef Straschewski 
Döbelner Str. 4 A, Aufgang D,  
12627 Berlin 
Vorher: Döbelner Str. 2,  
12627 Berlin

Gelöschte Betriebe

Firma 
Alfred Hadrossek  
Inh. Jürgen Hadrossek e.K. 
Mahlower Straße 158, 14513 Teltow

Neuaufnahmen

BSB Haustechnik GmbH 
Westfälische Straße 27 
10709 Berlin 
Tel.: 030/890600 
BZ: Charlottenburg-Wilmersdorf

Firma 
MSH Mutz  
Sanitär- und Heizung GmbH 
Detmolder Straße 67 
10715 Berlin 
Tel.:030/40749558 
BZ: Charlottenburg-Wilmersdorf

Firma 
Marcel Sawade 
Tirschenreuther Ring 22 
12279 Berlin 
Tel.: 0173/7193968 
BZ: Tempelhof-Schöneberg

Fluschnik Versorgungstechnik GmbH 
Goethestr. 32, 10625 Berlin 
Tel.: 030/58740000 
BZ: Charlottenburg-Wilmersdorf

Firma 
Tim Grünke 
Egellstraße 12,13507 Berlin 
Tel.: +49 (1525) 477 58 24 
BZ: Reinickendorf

Jubiläen und Geburtstage

65 Jahre alt 

Leberecht GmbH 
Geschäftsführer Peter Leberecht, 
Schönwalder Straße 16, 
13347 Berlin 
am: 06.03.2024

Inhaber Gunter Schmidt,  
Firma Gunter Schmidt, 
Wallendorfer Weg 9, 
12209 Berlin 
am: 20.03.2024

50 Jahre Meisterjubiläum

Worrmann GmbH  
Geschäftsführer Detlev Worrmann, 
Heiligenseestraße 70,  
13503 Berlin 
am: 25.03.2024

25 Jahre Bestehen des Betriebes

Guido Rohr GmbH, 
Inhaber Guido Rohr, 
Güldenauer Weg 75, 
12555 Berlin 
am: 01.03.2024

Dennert GmbH, 
Geschäftsführer Thomas Dennert, 
Schillerstraße 19, 
12305 Berlin 
am: 01.03.2024

Firma Jan Krämer  
(JK Wärmetechnik)  
Inhaber Jan Krämer, 
Rabenhorststraße 4 a, 
13505 Berlin 
am: 05.03.2024
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Seminarvorschau März-April 2024
SHK-Kompetenzzentrum Berlin

SHK-Kompetenzzentrum 
Abteilung Weiterbildung

Grüntaler Straße 62        
13359 Berlin

T 030/49 30 03-13/-19	
F 030/49 30 03-29	

E-Mail: wb@shk-berlin.de 
www.shk-berlin.de
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Seminarvorschau März-April 2024
SHK-Kompetenzzentrum Berlin

SHK-Kompetenzzentrum 
Abteilung Weiterbildung

Grüntaler Straße 62        
13359 Berlin

T 030/49 30 03-13/-19	
F 030/49 30 03-29	

E-Mail: wb@shk-berlin.de 
www.shk-berlin.de
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SHK Handwerk weiter auf Wachstumskurs

Das deutsche Sanitär- und Heizungsbauerhandwerk konn-

te 2023 seinen Umsatz erneut steigern. Trotz nachlassender 

Konjunktur und zurückgehender Neubautätigkeit haben die 

48.100 Betriebe des Sanitär-, Heizungs- und Klimahandwerks 

im zurückliegenden Jahr ein Umsatzplus von 4,2 Milliarden 

Euro gegenüber dem Vorjahr erwirtschaftet. Nach vorläufigen 

Schätzungen des Zentralverbands Sanitär Heizung Kli-

ma (ZVSHK) liegt der Jahresumsatz 2023 des SHK-Hand-

werks bei 61,7 Milliarden Euro. Darin eingerechnet sind die 

Umsatzzuwächse der drei kleineren Gewerke, die der ZVSHK 

vertritt: die der Klempner, Behälter- und Apparatebauer und 

der Ofen- und Luftheizungsbauer. Zehn Jahre zuvor lag der 

Jahresumsatz insgesamt noch bei 38,9 Milliarden Euro. 

„In der ersten Jahreshälfte profitierten die Betriebe von den Überhängen eines un-

glaublichen Nachfragebooms für Wärmepumpen. Treiber hierfür war die seit Mit-

te 2022 zunehmende Sorge der Verbraucher vor einer Gaskrise nach dem Überfall 

Russlands auf die Ukraine“, erläutert Helmut Bramann, Hauptgeschäftsführer 

des ZVSHK. In der zweiten Jahreshälfte hätte politisch ausgelöste Verunsicherung 

durch die Hängepartie um die Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) und 

dessen künftiger Förderkulisse, die bis zum Jahresende 2023 nicht feststand, dann 

die Nachfrage nach Öl- und Gasheizungen gesteigert, während der Absatz von 

Wärmepumpen einbrach. Im Verhältnis zum Vorjahr konnte das SHK-Handwerk 

seine Leistung im Bereich der Heizungsmodernisierung nochmal deutlich stei-

gern: Über 1,2 Millionen Wärmeerzeuger wurden installiert, darunter ein wach-

sender Anteil Wärmepumpen, von denen 356.000 herstellerseitig neu in den Markt 

gebracht wurden. Zurückgegangen ist 2023 nach Einschätzung des ZSVHK die In-

stallationsleistung bei Bädern. Sie liegt mit knapp 1 Millionen neu gebauter oder 

sanierter Bäder unter dem sonstigen Durchschnittswert von 1,2 Millionen Badin-

stallationen pro Jahr. 

Während die Gesamtzahl der Betriebe 2023 leicht zurückgegangen ist (von 

48.900 auf 48.100) konnte ein geringer Beschäftigungsaufbau registriert wer-

den. Insgesamt liegt die Zahl der Beschäftigten im SHK-Handwerk jetzt bei 

396.700 (gegenüber 394.700 im Jahr zuvor). Die Anzahl der neu abgeschlossenen 

Ausbildungsverträge bei der größten Gruppe, den Anlagenmechanikern SHK, stieg 

von 14.301 auf 15.132. „Mit Blick auf den stetig wachsenden Fachkräftebedarf im 

SHK-Handwerk ist das eine positive Entwicklung“, urteilt Helmut Bramann. Er 

sieht darin auch einen Erfolg der verbandseigenen Nachwuchswerbekampagne 

Zeitzustarten, die bundesweit mit einheitlichen Botschaften und Praktikumsange-

boten Schülerinnen und Schüler für eine entsprechende Ausbildung gewinnen will. 

„Der immer anspruchsvollere Beruf, der in ganz wesentlichen Teilen Klimaschutz 

und Ressourcenschutz verwirklicht, wird für junge Leute Jahr für Jahr attraktiver.“ 

Mit Vorsicht behandelt der ZVSHK Konjunkturprognosen für das laufende Jahr. 

„Schon nach den ersten Wochen des Jahres ist erkennbar, dass die politisch ver-

ursachte Verunsicherung der Kunden in Fragen der Heizungsmodernisierung, 

die Investitionsbereitschaft nach wie vor ausbremst. Hier ist die Politik gefordert, 

mit einer gezielten Kampagne Vertrauen zurückzugewinnen und mit Argumenten 

zu überzeugen, dass es jetzt an der Zeit ist, ineffiziente und veraltete Heiztechnik 

auszutauschen und nicht abzuwarten“, mahnt der ZVSHK Hauptgeschäftsführer. 

Die Gründe dafür liegen auf der Hand. Politische Rahmenbedingungen und 

Förderkulisse stehen fest. 

I	 Helmut 
Bramann 
ZVSHK



Installation DKZ
G e b ä u d e .  E n e r g i e .  Te c h n i k .

Praxisnahes und
kompaktes Fachwissen
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Die neue Installation DKZ
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So kurz wie möglich
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Jetzt die Zukunft starten.

GEG-ready, staatlich gefördert und zukunfts -
sicher — auch bei den Betriebskosten.  
Wärmepumpen von Vaillant lohnen sich einfach 
für alle. Und mit Vaillant als Partner bekommen 
Sie immer die beste Unterstützung.  
Heute und in Zukunft. 
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